
Pro boko11 

fiber die Ödfentliohe Landtagesitzung vom Donnerstag, den 4.11.1937 

Abwesend 

%*Vertre ter Reg. Chef Dr. Hoop 
sahriftPtihrer Gae;. ner 
Begin" 

der Sitzung klo Uhr, naoh vorausgegangener kurzer Beepre- 

ohg im Konferenzzimmer. 

2,2181dent 
begrüsst die Herren Abgeordneten zur öffentlichen Sit- 

Z% und schreitet zur Behandlung des Traktandums. 

1. Gesuch der Frau Dr. Batliner Rosa , Vaduz um Uebernahme 

deýueetehonden Aenýtteguthaben. 
Ardent 

: V1 ie den Herren Abgeordneten bekannt ist , figurieren un- 
tel' den aufgeführten Poeten in besonderer Weise auch Post für 

Au81üncer, 
die sehr wahrscheinlich nicht einbringlich eind. Ande- 

rerßeite 
Bind posten von Inlandern enthalten, dif in erster Linie 

die Gemeinde abzudecken verpfliohte t wv . re. . us dic, sen Erwägungen 
ist der Vorschlag der Finanzkotnmieaion für gut befunden worden, 
ds'es das Land die Posten der Ausländerrtibornimrat und die Gemeinden 

Zur g6. nzllohen Regelung jr. der ? '. eise herangezogen wiirden, d L8 

sie die Posten der Gemeindebürger überniaarlt, da die; Gemeinden die 

44liohkeit 
vier Einbringlichmaohung haben. 

A6 
. Chef: Ich mtiohte, um gewiesen LiissveretLindnissen vorzubeugen, 

bemerken�dass 
es sich hier um einen Ausnahmefall randelt, der des- 

halb 
eine Sonderbehandlung erfLhrt�weil die Pensionstrage nach 

dem verstorbenen Land4�zephyeikue Dr. Batliner etwas ungeklärt War- 
E8 8011 da nicht etwa die Konsequenz gezogen werden können, dase 

jeder Arzt Ansprüche ähnlicher Natur machen kann. 
P, I'äeid: Es darf noch dahin aufgeklärt werden, dass es dem Lande 

etwa die Hälfte d. i. Fr. 2546 trifft . 
Der Landtag beschliesst mehrheitlioh, die von Frau Dr. Batliner 

Rosa 
eingereichten ausstehenden Posten zur Gänze zu libernehmen mit 

der Maesnahme, dass die Hälfte vom Lande getragen wird und die endet 

re Hälfte den betreffenden Gemeinden tiberbunden wird. 
4) 
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2. Verband der liecht. Verkehrsvereine. Geauo h um Außt0199-49 

irrer weiteren Subvention für 1937. 
i'i'deident: Durch Beschluss des iandtagee sind dem Verbande für 

verkehrezwecke Frs. 4ooo. - bereitgestellt worden. Diese Su. ine 

eoheint für die auseerordentlieben Auslagen dieses Jahres hioht 

auSZUreiohen. Der Verkehrsve band ersucht daher mit der Begriindung, 

daed zumteil schon erhebliche Propaganda gemacht worden ist und 

andererseits für den Winter nooht gemacht r, erden eoll, um einen 
Naohtragekredit 

an. Die Finanzkommission hat vorgesohlagen, Fr$. 

1000. 
_ ZU gewähren. 

Re 
. Chef: Wir haben bei der Regierung dahin geneigt, einen Kredit 

von Fre. 2000. - zu erwägen und zwar insbesondere Mit Rocksicht 

aus die grosse Bedeutung, die dem Fremdeneerkehr unseres Landes 

tukorotnt. Wir können uns allerdings mit diesem Antrage der FK. auch 

einverstanden erklären, naohdem wir gegenwärtig mit ddr Auaarbei- 

tung 
eines gross2ügirerF n Planes einer Fremdeayerbung besohif- 

ti6t 
Bind@der sowohl für den 'ko! iunenden ;` inter, als auch f'tir das 

kommende Jahr Anwendung finden würde. 

Der ýTjandtag beschliesst einstimmig die Gewährung eines 
Naehtrage)sredites 

von Fre. laoo. Y. füv Verkehrezweoke zu Banden 

des Verbandes der lieeht. Verkehrsvereine. 

Geeuoh des Möbelhauses Thön`v in Schaan um Subventionierung 

aiýim Möbelhaus Thön erkauf Len Brautaý1. aatat_ man. 
'x'. sident verliest das schriftlich eingereichte Geeuch, demzufolge 

auoh jene Möbel oubventioniert werden eollen, die vom Auslande zu- 

geke. uf t worden sind. Er führt weiter aus 
Die Subventionen für Brautausstattungen wurden in besonderer Wei- 

80 nur Inländischen Gewerbetreibenden zugedaoht. Damit sollte daß 
inländische Gewerbe unterstützt und gefördert werden. Aus diesem 
Q nde hat die FK. beschloseen, die Subventionierung von aus dem Aus- 
lande 

zugekauften Möbeln abzulehnen weil dadurch das inländische 
Qewerbe 

geechädigt würde. Wenn jedoch das Möbelhaus Thön�q sich 
mit inländieohen Lieferanten in Verbindung setzt und die Möbel 

dorteelbet kauft. so ist es ganz eelbetveratändlich; pdaee die Sub- 

'ention bezahlt wird. Al 1ý1---ý 
4ok Wend.: Be war selbetverstandlich nicht die Absicht des Land- 

ý 
,. "ý 1 

k 

'i 

Q 

e-
ar

ch
iv.

li



a 
tageesjemanden 

zu eoh. digen. Meiner Auffassung nach aber kann 

fUr Thöny die Subventionierung von Möbeln nur in Frage kommen, 

wenn er die Möbel von lieohteneteiniechen Schreinern heretellen 

ýässtä 

Re 
"Chef: Ich möchte noch folgendes bemerken. Es kann in der Praxis 

immerhin Falle geben�wo eine Berücksichtigung der sozialen Lage 

des Käufers eine Ausnahme zuläs et .W ir haben wenige Fälle gehabt, 

wo der Käufer die Möbel vom Möbelhaus Thöny gekauft hat, die wir 

dann subventionierten. Dies geschah jedoch mehr unter Bedaohtnahme 

auf die soziale Lage dos Käufere. Ieh möchte bitten, solohe Sonder- 

Pillle auch in Zukunft als angängig zu eraehten. Ee ist dies u]u 

eine Subventionierung des Käufers, als des Möbellagerhalterse 
Päei deut- Solche Fälle, die im Sinne einer Unterstlitzung so be- 

bandelt werden, sind natürlich der Regierung anheimgestellt&% 
präeident ltl. set sodann abstimmen über die Frage, ob dem Gesuche 

Tht5ny entsprochen werden eoll. Die Abstimmung ergab keine Stim. ne 

dafür. 

Sodann lLsat Präsident lettmmen über den Antrag der Fg., daes 

das Gesuch mit Rücksicht auf das inläi; dische Gewerbe abgewiesen 

Gerden eoil. Die Abetimnung erfolgt einstimmig. 

4.0esuoh des Kuranstalt Biedermann in Sahaan um eine Subvention 

z Zwecke verbilligter Stýrtenabgabe an die Benutzer. 

präoid-nt: Die Begründung des Gesuches liegt einereeite in den 

grossen finanziellen Aufwendungen des Hauses und andererseits im 

Ciederker. der allgemeinen hygienischen Förderung. Die FK. ist der 

Me1nung, daes dem Gesuche mit Rücksicht auf den Zweck der Anstalt 

und die finanzielle Lage der Anstalt in etwa zu entsprechen sei, 

dass ein einmaliger freiwilliger Beitrag von Frs. boo. - geleistet 

werde mit der Anregung, ee möohtm lieohteneteinischen Gebrauche- 

nehmern verbilligte Badekarten abgegeben werden. Eine vorgeschlage- 

ne Unterstützung der Einrichtung als Sohulbad kommt nicht in Frage, 

weil für Schulen die Gemeinden fii hygienische Einrichtungen die- 

ser Art zu sorgen hätten. 

Der Antrag der FX. auf Gewährung einer einmaligen freiwilligen 

Beihilfe von Fre. Soo. - wird mehrheitlioh angenominen. ý_ 

"n. uý LF: n des Adalbert Kindle in Trielen um Sohadloshaltung 
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duroh das Lawenawerk, 
er&.., et: Diese Angelegenheit ist in der Konferenzsitzung dahin 

abgeklärt warden, dase sie einer definitiven Be0oh1u88fas13uaag heute 

ui°ht unterbreitet werden kann. Die Konferenz hat allgemein den 

Wuneab 
au®gesproohendaaE die ganze Situation durch einen Fadh- 

aan tberprttft werde und dann erst dem Landtage( wieder zur weiteren 

Behandltzng 
iiher ieaen werde, 

$eid® 
der: Die Beetel7, ulg eir#N Faohýnannes zur Ueberl)rüfung der 

Saoh]s. 
ge sollte nicht auf die lange Bank geschoben werden, 

2r' e ent: Die Angelegenheit ist dem Lawenawerke tiberbunden worden, 

Wobei die Regierung in der Bestellung eines Fachmannes behilflich, 

Bein Wird. 

Ordnu der Pfarrarchive und (h`ew eines Kredites 

rot 0¬1 1'reý4ooo. "" 
Pr denttt Dieser Punkthalte ich dafür, sei abgekli rt in der honte- 

Notwendigkeit der iieuvrdnung ist allseits betont 

kd anerkannt Worden, D:: bei mus2 tront werden, dass es sich nicht 

Ilra die Ordnung der laufenden Akten hs. ndel t, Sonde rn um die buford- 

ganz alten Beetende. Die , AXg8legsniieit iat wicht g 11; 
cer zumteil 

$enug'dae, diese Ausgabe wirklich verantwortet Werden kann. Die Be- 

4ß4l4e8t'aseung der Konrerenz geht dahin. dase die Regierung beauf- 

tl'agt 
Wirdedie Angelegenheit durdhriihren zu lasen. 

Dcr 'andtag ist in der Abstimmung mehrheitlich damit einveretan- 

aen"das: 
m ein Kredit von Fr. a. 4000. - für diesen Zugeck gewahrt )DOM und 

die Regierung mit der erf orderlicý - en Dizrahfü. hrung der Sache beauf- 

tz'n4t 
wsrde. 

7"ý©auch 
der latldsahEtý'tlýoher; j'ý'ýmýcher tý eine A1t; ereyeraioherm-W; 

eisidents 
Der Gedanke der Wegmacher geht dahin, da, sa sie einen Bei- 

t'%Q« 
von i% Ihrer Löhne leisten und andererseits sollte vorn Lande 

elh 
gleich hoher Beitrag -gähnt werden. Damit glauben diese Leute, 

dass 
sie ihre Angelegenheit einer Alterveraicherung ordnen können, in- 

dem 
dann ein jeder bezugsbedürftiger und berechtigter Wegaaoher mo- 

40*t110h 
Fre. 5o. - erhalten wände, In der Xonterenz ist das Gesuch da- 

h111 
abgeklärt worden, es möchte anstatt dieser Einzelbehandlung der 

e*acher, die Frage einer allgemeinen fakultativen Alt erzer eiche'- 
rt146 

studiert und vorber66te t werden. Ale erster Schritt wäre ge- 
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dacht eine Altersversorgung der Beamtenschaft und dann fakul- 

tativ Altersversicherung für das Volk. Der Landtag wird entschei- 

den müesen,: ob die Sache im Detail behandelt werden soll, oder 

°b dieses Gesuch bis zur endgiltigen allgemeinen Regelung zurück- 

gestellt werden soll. 
Dl`s dler: Ich stelle den Antragdieses Gesuch bis zu einer all- 

gemeinen Regelung zurückzustellen oder wenigstens solange, bis die 

Vorlage für eine allgemeine freiwillige Altersversicherung vor- 

liegteAuf Grund dieser Berechnungen könnte man dann das Weitere 

vorkehren. 

Regte r: Ich möchte diesen Antrag unterstützen und wir haben be- 

reite einige Vorarbeiten getroffen und ich glaube, daes im Laufe 

don oa. 3 Monaten eine definitive Vorlage sowohl über eine Versiehe- 

r skasae des Staatapersonals, als über eine fakultative Volkever- 

eioherung gemacht werden kann. 

` 
Der Landtag ist mit dieser Lösung einverstandene 

B., 
ýFests tellung der lieohteneteinisehen Landesgrenze im Bereiche 

d. österreiohiat; hen Ge'neinden rofele Tostere Tisie und der Hecht. 

ýý meinden Ruggell, Schellenberg urn Lýrýui en. 

pr 8ide t: Bei der L ndeegrenzenbegehung an der hordöetliohen Seite 

unseres Landen sind verschiedene Grenzbereinigungen vorgenommen 

worden�Die Kommission hat 1UW1 den Vorschlag der Regie,. 

res' unterbreitet und er ist dem Landtage in den einzelnen Punkten 
bekanntgegeben 

worden. Die Punkte sind einerseits die Grenzbereinigung 
beim Frickgrabenabei dem ein paar Klafter so ausgewechselt wurden, 

dase das ganze Gebiet bis auf ein Minimum ausgeglichen iat. Die 
Kommission 

schlägt vor, den "'rickgraben als definitive Landesgrenze 

e1zuerkennen. Der 2. Punkt einer Neuregelung ist am sogannten Ganten- 
etein. Die Wände, die als Grenze dienen, aind zumteil überhängend und 
zuunteil rockspringend sindoDamit war eine gewisse Unsicherheit ge- 
$ebenoDie Kommieaion hat den Voraehlag gemaeht, ea möchte der untere 
Fues der Wände als Grente festgelegt werden., eodaee also der über- 
hangende Teil der Wand ebenfalls dem lieeht. Gebiete und Gebrauchs- 
reohte zufallen würde. E in 3. Punkt wäre der, dase eine Abklärung der 
Gt'enze 

am Maurerberg stattfinden soilte. Naoh einem alten Protokoll 

1ý` st der Grenzpunkt in einer Rtiie featgelegt. Ea bestehen nun dort ""; 
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zwei kleine Rüfezüge, ein älterer und ein jüngerer. in dieoem 

Falle wurde abgeklLrt, daes das Protokoll den alten Zug gemeint 
hat und der Vorschlag geht dahin, dieeen alten Zug ale Grenze 

a nzuerkennen. Die Zustimmung ästerreiohisotereeite zu diesen 

ßrenzfestlegunge. Ist bereits erfolgt und sie wäre noch vom 
Landtage 

als liechtei ste&nische Staatsgrenze anzuerkennen. 

Ich möchte den Antrag stellen, die so bereinigten Grenzen, die 

nißht zum Nachteile Liechtensteins sind, anzuerkennen und bezUg- 

lioh Beschluss zu fassen. 
Elweh: Ich möchte bitten, besorgt zu sein, daei dr Frickgraben 

ordentlich in Stand gehalten und geräumt wird. Er hat ziemlich 

viel Geld gekostet und es soheint, dase er wieder dem Verfall 

flheimfä1lt. E8 sollte einheitlich der Graben geräumt werden und 

zur Haukteache sollte öst©rreiohisehereeite ein Mehreres in der 

Raaum 
getan werd; n. 

pr-, Ldent: Die Besprechungen in dieser Sache gingen dahin, dase 

ran von dem alten Modue Abstand nehmen soll., daee die Anstöeser 

die Räumung zu besorgen hater. und dass gemeinsam jährlich die 

Räumung desselben durchgeführt werden sol?. Dieee Lösung hätte 

dem früheren modus gegenüº er erhebliche Vorteile. Be wäre a elr 

ZU empfehlen, eine solche Ltee ung zu treffen, doah habe ich die 

tei. nung, daas dieser Vorschlag nicht beschlussfähig iet, weil er 

auroh die fegiorung erst bereinigt werden müeste. Oeeterreioh 

hat sich bereit erklürt, eine solche Lösung zu treffen. 

11_. 9op: unterstützt den Antrag Elkuch'e. Ee seien auch noch grosse 

"teine i Friokgrsben, die Schlammsammler eeien, die nicht aß lieeht 

zu entfernen ee. iein. Es sollte aber dringend gemacht werden. 

Bvßhel: Ich bin der Aneieht: daaa eine alg«meindd Straffe Graben. 

kontrolle eingefphrt wird, wenn einmal die Entwasaerungegräben 

zur Hauptsache gemacht sind. Es sollte eine wirksame Kontrolle 

durch das Bauamt eingeführt werden. Ee herrscht heute ein grosser 

Niestand im ganzen lande. 

Prasident: Dae liesse sich im Verordnungewege durch die Regierung 

machen. 

Ich stelle den Antrag, ea mthe diese Grenzbereinigung auch unse. 

rerseits; (J Zustimmung erteilt werdend 
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Der Landtag stimmt sodann mehrheitlich der Anerkennung dieser 

Grenzenbereinigung 
zu mit Stimmenthaltung des Abg. Hetdegger, der 

mit Rücksicht auf die Unkenntnis der örtlichen Verhältnisse 

sich der Stimme enthalt. 
9. Feeteetzung des Zinefueees des Dotationskapitals der 

S arkasse 

Präsident: Das Land hat der Sparkasse ein Dotationskaiptal von 

1* Millionen zur Verfügung gestellt. Davon wird eine Million 

zu 5% und eine halbe Million zu 3% verzinet. Die Sparkaesever- 

waltung schlägt einen eniheitlioh en Zinsfuss von 4% vor und 

zwar l. der Einheitlichkeit halber und 2. weil bei den heutigen 

Zinsverhältnissen ein Zinssatz von 5% eine Belastung bedeuteö 

Billigerweise ware diesem Ersuchen zuzustiuunen. Es ist für den 

Staat eine kleine Mindereinnahme, anderereeits aber fliesst der 

Reingewinn der Sparkasse zum gr3seten Teile dem Lande wieder zu. 

Die FK, echl&Lg-t einen einheitlichen Zinefus . von 4 vor. 

Der Landtag etr : iM t einstimmig diesem Antrage der FK. zu, 

lo. T, andeereohnung und ýahresba ficht; 

Aegg Chef: Ich wurde vorsohlagen, den Jahresbericht entsprechend 

den gesetzlichen Bestliniziungen der GeschtLftsprüfungskommiesion zur 

Durchsicht und Ueberprüfung zu überweisen und nur die Landesreah» 

nur_g zu behandeln. Die meisten 2'oeten der . Landeerechnung erhei- 

eohen eine Aufklärung nicht, and(rereeite kann hier Öffentlich über 

die einzelnen Posten aul' `unsch an Hand des Sotiernyerkee Auf- 

schlus. i gegeben werden. 
einstimmt 

Der ýrnca tg beacglieet; tý en J iresbericýht der Gesah if'tsprtifunge- 

kormlis°ion zur U ak erprilfu ig zu überweisen. 

Nun schreitet der Landtag- zur Behandlung der Lalndeereohnung 1936. 

Die einzelnen Posten werden tietlweise verlesen. 

Tit. I. AllgemeIne Landesverwaltung. 

Reg. Chef gibt die gröei: eren Poeten der verschiedenen Auslagen be- 

kann to 

Ar. Sohädler wünscht Auskunft über den Punkt" Verschiedene Einnah- 

men", die vom Reg. Chef gegeben wird. 

Tit. irdsohule. A9ý 

i 

;ä 

. i5 

ý 
ý# 

Reg. thei gibt dio einzelnen Poeten fier Unvorhergesehenes zur 
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, verfüg 
g des Landeasohulratee bekannt. 

DrSohädler 
wünscht Aufschluss über die ungleich hohen Kosten 

für Beizung, Beleuohtung und Reinigung der Landesschule' Vaduz 

und der Seoundarschule in Eschen. 
Pr'äsid 

nt gibt die nötigen Aufklärungen. 
Tit"IIIBauamt 

. 
DD"Sohädler 

erancht um Aufschluss fiber die Ueberschreitungen 

bei Strasaenverbesserun; en, Pberfääahenbehandlungen etz. 
Re-Chef 

verweist den Abg. Dr. Sch. dler auf den im Berichte enthal- 
tenen Bericht des Bauamtee, woraus die Uebersohreitungen erhellen 

ur_d bemerkt, dass man Gott danken müese, dase es möglich gewesen 

eei, mehr zu bauen, ale vorgesehen war. 
$eý.: k wend 

_ 
Ich möchte ersuchen, daes die Regierung möglichst 

viel Gewicht darauf legt, dase die Beitragsleistungen der einzelnen 
44genoseenscha. 

ften baldigst geregelt werden. 
Re 

"Chef: Die Alpgenoesenechaf ten, die wir eingelader- haben, haben 

r41t ihren Antworten trotzylunserer Urgenzen sehr lange auf sich 

warten lae. en. Eret vor g-, n. z wenigen Tages ist die letzte Antwort 

eingetroffen und der Akt Tunnelbau haben wir bereite auf dem Pro- 

der nächsten Regierungasitzung. Wir werden beeohliessen, wie 

weiter vorzugehen sein wird, naohdem einzelne Genossenschaften 

weit entfernt eind, die Beitrageleistux; en zu übernehmen, wie sieg 

vorgesehen waren. Ee wird notwendig sein, eine neue Konferenz einzu- 

berufen 
und eine Eingung zu erzielen suchen* 

Oa elt: Wenn man so grosse Aufwendunjrenmacht für Strassen etz., so 

$011te man doch auch an die Renovierung des Regierungsgebäudes 

denken-Es 
gibt in allen Büros defekte S tellere, die gemacht wer- 

den sollten und es ware nicht mehr zu früh, wenn hier schrittweise 

etwae getan würde. 
Ae 

-Chef Wir haben schon drei Jahre zurück bei den Budgetberatungerý 

d'ar'auf Rücksicht genommen, aber es ist dem Bauamte bis jetzt nicht 

Möglich gewesen, die nötigen Arbeiten durohzuführen. Es ware tat- 

e chlich kein Lu$ua, wenrn man an eine aohrittweiee Renovation gehen 
Wür'd® 

t IV. Landwirtaohaft. 

' P4 , ef. glbt die einzelnen Posten der verschiedenen Auslagen bakannt. 

i 
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Aiech Ferdi: Ea sollte in Erwägung gezogen werden, ob nicht die 

Abrer'tigungsgebtihren 
für das in Oesterreich gealpte Vieh, die zur 

aal-tte 
vom lande getragen werden, argesiohte der Frankenabwertung 

and mit Rücksicht darauf, dase die eigenen Alpen in Liechtenstein 

aehWeoh bestossen sind, nicht mehr geleistet werden. Für das Vieh 

derjenigen 
Viehbesitzer, welche eigene Alpen in Oesterreich haben, 

wart ee natürlich etwas anderes. 
Re 

-Chef gibt bekannt, daee es nur verschwindend kleine Posten seien. 
der Bestoesung der inl. Al enf Auch di, Regierung habe diese Frage geprii't, se aber zum S'ohlusse 

gekouunen 
, dass nicht viel zu machen sei. Es habe an der technischen 

e 'anieatior3 der Alpbestoseung gefehlt. 
Rie011 1 -rdi :s teilt den Antrag, es sollte geprüft werden, für das in 

Ziechtenstein 
erzeugte Gemüse und alle anderen Landeaprodukte, die 

heute in vermehrtem Betas ee aus dem eigenen Grund umd Bo dcu gewonnen 

Werden� 
gerungert. ume zu sithaffen, damit die Leute eher einen Erlös 

daraus 
erzielen-Es bestünde n lieh die Möglichkeit, splehe Produk- 

te des Winter üIer besser unf teurer zu verkaufen als im He bet, wenn 

uterallher, 
genügend Angebot vorliegen, 

hef: Es ist suhwer, aue dem Handgeltirik- eine Ziffer zu schütteln. 

11a11 
musste eich zuerst klar werd--n über die Sorten eines solchen la- 

g®rhnusee. Uber` die Bedeutung dürf ten wohl keine Zweifel bestehen: 

Ich möchte so prima 1e1Ita sogen. da. ss ein solches Gebäude mindeetene 

auf die gleiche Stufe gestellt werden sollte, Yaie etwa, Sohulht3. uaer 

krd Wasserlei tuntigen. Ieh möchte nichts Vorbindliches Zneichern; aber 

°eeichts der Ausd`ihnung des Gemüsebaues sollte die Sache verfolgt 

11ýld J"cfördert werden. 
Arrilsident: Ich gle. ube, es wäre Sache de; Bauernverbandee, entspreohen- 

de Vorschlage au unterbreiten. Eine Förderung verdient die Sache. 

800.. unterstützt den Antrag Risohis wärmstens, ebenso auch Abg. Elkuoh. 

» Ospelt : Ioh mtsohte die Anla¬e eines Warenhauses ebenfalls 

unterstptzen, aber die Gewährung eines Warenkredites würde ich auch 

empfehlen. 

1)rtL8ident: Mir soheint, es sind genügend Anregungen da, aber sie sind 

riooh nicht so weit, daee die notwendigen Unterlagen vorhanden sind' 
8e6_ý____Cy: Wir sind gerne bereit, diese Anregungen zu studieren und 

Lu ; -ý'ü 'oi ua wenn es gewünscht wird, in einer der ntiohs ten Si tzun, -en 
.`. ý. 3 
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h"ert1be Bericht zu erstatten. 
Ri hF di: Ich möchte Gewicht darauf legen, dass etwas gemacht wird: 

Dls Leute, welche Ware abazusetze : haben, WLren sehr rrohrwenn ihnen 

hier 
etwaa geschaffen wUrde, Sie haben heuer eine böse Schule mitge- 

° ßht Bei der Ueberproduktion muno viel Ware verschleudert werden, 
Ueberdies 

könnte dann noch mehr gepflanzt werden und darauf muss auch 

g'edxunt; en werden. Daa Land ist auch nicht immer so gut in der Lage 

Wie heute, etwaa Passendea zu scha. ffen. Aeute sind auch viele Leute 

ýezwu ; en, ihr Auskommen aus dem Boden zu holen. Men doof hier nicht 

kleinlich Bein. 
ý0° 

% Le würden dadurch viele Leuf, e, dic heute dem Arbeitsmarkt4 be- 

1a13 t en, an dis Scholle ge buncd on. Aka Arbe it emerktgrtinden wäre dies 

sehr ZU empfehlen. _ ArD's'`.. i t: Dor Bauernverband soll konkrete Yarechl e machen. 
Tit 

Ab aber. 
ýr"8'ý-. 

oh dler rül; t die grossen Auseenstände an Alkoholateuer. Dle Steuer 

Werd' doch vom iiunuen-£ "b ?h . 
t. 

Re 
. Chef: Die Steuerveravteltung hat -, wigen Kampf mit den Wirten. 

Die Steuern werd n eben zuletzt bezahlt. In einigen Fällen i ist man 

$11011 Zur Intabulation geeehrit ten. Auf den Topf stellen kann man die 

Birte 
auch nicht. Nicht zu vergessen iat auch nicht, deoa die betrinke 

zum Teil eben erst später getrux ken werden, w 'anddie 

Steuer 
beim Bezuge ftLllig wird. 

Ar 
sidaný: In Wirklichkeit einet ddic AusoenatLAnde erheblich und ee 

8'ßJit d . für, dn2s M . e: nahmen gatroi: fen werden, die den ; irt duzu brin. 

hab a . s;; ea eine Sache is t, dasu der t': irt nur Treuhänder ist. Er ist 

ýe 
alter einer Sache, c. io dem Lande rt ehrt. 

st4lJ. t 1'jýrd. ßis, 3h don Antrag, daea PiiT Il%- 

r°4feeorge 
mehr getan werden aolite. tUttellaaen Krmkon, wo die Koa- 

t9ri 
deri Gemeint-. ', on ýui'alJ. en, ýaltten . 5o% der Sostßn Vom Zunde eugeeaho0. 

een 
werden: 

Dr"ýoh 
dxer: Ich möchte den Antrag des Abg. RSsch noch erweitern, daßs 

4"3ht 
nur in dy n Pällen, wo die Gemeinden Beitrüge bluten mtie13en, 5o% 

be, 
2Qhlt wexden. aondern für alle Minderbemittelten. Ftir IrrenPÜraoree 

aohzen einzelnen Familien Kosten die sie nicht mehr zu leisten 

ir4s'tande 
aindiso dass aor7ar Existensen zugrundegehen: 

e-
ar

ch
iv.

li
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Die Subventionen sollten in dieser Riohtung erhöht werden, damit 

nioht ganze Familien in ihrer Existenzfrage gefährdetvwerden, Die- 

Bern vorzubeugen, w , re Sache dee Landes' 
e. CheP: Wir wissen das alles sehr gut und ich bitte zu beachten, 

Wie die sotiale Forsorge in den letzten Jahren ausgebaut worden 
ýet4ý"'ir kennen die Not aller und haben hier geleietet, Waa der Staat 

unserer Meinung nach zu leisten verpflichtet war. Wir haben auch 

dos Budget von Fr. 3o, ooo. - mit l"r. 4o,, ooo bedeutend überschritten 

1111d msn hat mehr getan, als die Herren Abgeordneten am Anfang des 

Jahr. 
es gedacht haben0Wir werden diese Vorschläge weiter prüfen umd 

bei den Budgetberatungen entsprechende Antrage stellen*Vorldufig 
bitte ioh, dieae Anträge nicht anzunehmen, sondern die Besohiussfas- 

e auf die Budgetberatungen zu vereohiebenö 
U'3pý elt * regt die Svhaffur einex/eankenkaeeaverSt3he ung und Unfall- 

�, - 
psr°icrerung 

an, da viele Gelder aus dem lande gehen.. 
Ae 

"Ghef: Ieh halte d.: für gehr riskant. Das Gebiet ist derart kiel n, - 
da$$ 

grosse Risiken übernommen werdeb müssteneWir wissen Fron 

einzelnen Versicherungegesellechaften, dase sie darauf gezahlt haben. 

Alle Vereicheruri en, die auf so ein kleinen Gebiet beschränkt Binde, 
haben den Keiii des Todes schon bei der Geburt in aieh. Eu ist ein 

°bereter Grundsatz des Versicherungewesens: je grösser dxr Versiche- 

ri e bestand, umso geringer die Gefahrszusammen. zubreuhen: Line einzi- 

ge Fpidenie od. r sonnt eine gröesere Jd ýQýYlM Kataetrpl*e würde 

8mtliche Mittel aufzehren und wohl ýýý? ýä'?? ý? fl'ýH$! ein einziges 
P 'StautoTanglück Jtönnte loo, ooo Franken koatenýBei den Krankenkaeeen 

let es haargenau so. 

Nach Kenntnisnahme der Schlussbilanz und der Gewinn- und 4er- 
1uetreohnung 

genehmigt der a Landtag einstimmig die Landeereahnung 

1936ö 

Zl. Verordnen betr. die Bekäm f der Ba 'sohen Sra kheit. 
präaident 

verliest die auf Grund des vom Zart tage besohlosaenen 
Qeeetzee von der Regierung erlassenen Verordnumg. die Vom Lard tage 

genehmigt wird. 
ý2. Bundesgesetz fiber die FEgtlnzung und Abtnderun der Ei . Stem- 

ýlge e0t at 

e ic er_ en /grýn en 
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Re 
-(; hef: Es handelt slob ucü die Ergänzung dea Stempel: teuerge- 

setzes,, das in Lieohtenetein anwendbar ist. Die Prüfung bat ergo- 

ben, daea zu der in Lieohteretein anwendbaren schweizerischen Ge- 

setzgebung gehört und wir ersuchen den Landtag, entsprechend dem 

Einführungsgesetz 
zum Zollvertrages zur Kenntnis zu nehmen. Die 

Publikation 
wird durch die Presse erfolgen. 

Der Iandtag nimmt hievon Kenntnis. 

Schluss der Sitzung 12 Uhr. 
Nachmittags findet IMKUM ein Augenschein des Landtages betr- 

Nunnelb und Strassenbau am Steg statt. 

i6 
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